
 

 

 
 
 
P R E S S E M I T T E I L U N G 
 
Hungerkrise gefährdet Versorgung von Babys im Gazastreifen 

• Die Ernährungsunsicherheit im Gazastreifen ist weiterhin hoch  

• Etwa 24.600 schwangere und stillende Frauen werden bis April 2027 Ernährungshilfe benötigen 

• Save the Children fordert ungehinderten Zugang für humanitäre Hilfe  

 

Gaza/Berlin, 4. August 2026 – Aufgrund der Hungerkrise im Gazastreifen können Zehntausende Mütter 

ihre Babys nicht ausreichend ernähren. Mehr als zwei Drittel der von den Vereinten Nationen untersuchten 

schwangeren und stillenden Frauen im Gazastreifen benötigen zusätzliche Ernährungshilfe. Save the 

Children warnt vor dramatischen Folgen für Säuglinge und Kleinkinder: Einige Mütter berichten, dass sie 

ihren Babys Wasser mit gemahlenen Kichererbsen oder Tahini geben, weil sie nicht ausreichend stillen 

können und andere Lebensmittel fehlen oder unerschwinglich geworden sind.  

 

Laut den Vereinten Nationen haben mindestens 13 Prozent der Mütter im Gazastreifen Schwierigkeiten 

beim Stillen. Verschärft wird die Lage durch anhaltende Kampfhandlungen und Vertreibungen, prekäre 

Lebensbedingungen, weit verbreitete Ernährungsunsicherheit sowie den eingeschränkten Zugang zu 

Gesundheitsdiensten und lebenswichtigen Gütern wie frischen, nährstoffreichen Lebensmitteln, Kochgas 

und Treibstoff.  

 

Trotz der vor knapp zehn Monaten in Kraft getretenen „Waffenruhe“ bleibt die Ernährungsunsicherheit im 

Gazastreifen hoch. Aktuelle Prognosen der IPC, der international anerkannten Initiative zur Bewertung von 

Hungersituationen, gehen davon aus, dass bis April 2027 etwa 24.600 schwangere und stillende Frauen 

dringende Ernährungshilfe benötigen werden.  

 

„Stillen ist nach wie vor eine der wirksamsten lebensrettenden Maßnahmen für Säuglinge im Gazastreifen“, 

sagt Mervat, Gesundheits- und Ernährungsberaterin von Save the Children in den besetzten 

Palästinensischen Gebieten. „Muttermilch bietet Immunschutz und eine verlässliche Nahrungsquelle, wenn 

Lebensmittel, sauberes Wasser, medizinische Versorgung und lebenswichtige Güter fehlen. Die 

Unterstützung des Stillens kann für die jüngsten und schutzbedürftigsten Kinder den Unterschied zwischen 

Leben und Tod bedeuten.“ 

 

Viele Mütter könnten mit gezielter Unterstützung weiter stillen, doch entsprechende Angebote sind häufig 

unzureichend. Gleichzeitig zwingen chronische Finanzierungsengpässe humanitäre Organisationen dazu, 

lebensrettende Ernährungs- und Gesundheitsprogramme zurückzufahren, obwohl immer mehr Familien 

darauf angewiesen sind. Auch Save the Children musste aufgrund internationaler Hilfskürzungen Teile 

seiner Arbeit, darunter spezialisierte Mutter-Kind-Angebote, einschränken. Trotz dieser Herausforderungen 

bietet die Kinderrechtsorganisation weiterhin Stillberatung an und unterstützt insbesondere Mütter, 

Säuglinge und Kleinkinder mit Ernährungsprogrammen. 

 

Florian Westphal, Geschäftsführer von Save the Children Deutschland, fügt hinzu: „Für Kinder im 

Gazastreifen gibt es keinen Frieden und sicheren Alltag. Kürzlich kam es wieder zu Angriffen, bei denen 

auch Kinder ums Leben kamen. Viele Familien wissen nicht, wie sie ihre Jüngsten am nächsten Tag 

ernähren sollen. Die israelischen Behörden müssen die Beschränkungen für die Einfuhr und Lieferung 

humanitärer Hilfe und lebenswichtiger Güter unverzüglich aufheben und der Gewalt ein Ende setzen. 

Gleichzeitig sind internationale Geber gefordert, ihre finanzielle Unterstützung deutlich aufzustocken, damit 

https://www.ochaopt.org/content/humanitarian-situation-report-16-july-2026
https://www.unicef.org/sop/media/6316/file/Child-Focused%20Assessment%20Report.pdf.pdf
https://www.ipcinfo.org/fileadmin/user_upload/ipcinfo/docs/IPC_Gaza_Strip_Acute_Food_Insecurity_Malnutrition_Apr_Dec2026_Special_Snapshot.pdf


   

 

 
 

 

Kinder in Not und ihre Familien erreicht werden können.“ 

 

Save the Children ist seit 1953 in den besetzten Palästinensischen Gebieten tätig. Die 

Kinderrechtsorganisation betreibt im Gazastreifen derzeit unter anderem zwei Gesundheitskliniken und 14 

Ernährungsstationen. Darüber hinaus bietet Save the Children Kinderschutz- und Bildungsprogramme an 

sowie psychosoziale Betreuung und unterstützt Familien mit Wasser-, Sanitär- und Bargeldhilfen. 
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Über Save the Children: 
Im Nachkriegsjahr 1919 gründete die britische Sozialreformerin und Kinderrechtlerin Eglantyne Jebb Save 
the Children, um Kinder in Deutschland und Österreich vor dem Hungertod zu retten. Heute ist die 
inzwischen größte unabhängige Kinderrechtsorganisation der Welt in rund 100 Ländern tätig. Save the 
Children setzt sich ein für Kinder in Kriegen, Konflikten und Katastrophen. Für eine Welt, die die Rechte der 
Kinder achtet, in der alle Kinder gesund und sicher leben sowie frei und selbstbestimmt aufwachsen und 
lernen können – seit über 100 Jahren. Weitere Informationen finden Sie unter: www.savethechildren.de 
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